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Unverlangte Drucksachen und Manmtrivte
werden nicht zurückgegebenund et wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der GroMcrzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden, den Nachgenann¬
ten die untertänigst nack-gesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen verliehenen Königlich
Preußischen Auszeichnungen zu erteilen und zwar :

dein Schiffskapitän Goswin Wahl in Konstanz für das
Berdirnstkreuz in Gold,

dem Weichenwärter Theodor Hänsle in Karlsruhe für
die Rot« Adler-Medaille und

dem Weichenwärter Johann Wolfinger daselbst für die
Kroueuvrdenmedaille.

Seine Königliche Hoheit der GroWerzog
haben unterm 8 . April 1913 gnädigst geruht , den Regie-
rungsbcmmeister Ludwig Schmiedrr von Karlsruhe zum
Bauinspektor zu ernennen .

Durch Entschließung des Finanzministeriums vom 12 .
April 1913 ist Bauinspcktor Schmirder diesem Ministe¬
rium zur Dienstleistung zugeteilt worden . -

Seine Königliche Hoheit der Grotzkerzofl
haben unterm 8 . April 1913 gnädigst geruht , dem Ober¬
bauinspektor Leopold Sing in Karlsruhe die Stelle des
Vorstandes der Bezirksbnninspektion Emmendingen zu
übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog -
lichen Hauses, der Justiz und des Auswärtigen vom
2. April 1918 wurde

den Postverwaltern : August Kessinger aus Gottmadin -
gen, Karl Markstahler aus Dinglmgen , Ludwig Simon
aus Wieblingen , Johann Dresel aus St . Margen ,

den Ober -Postassistenten: Franz Lader Moog aus Gel¬
fingen , Wilhelm Krausbeck aus Hüfingen , Hugo Wingler
aus Elzach , Anton Büche aus Stichlingen , David Pan
luS aus Freistett , Maximilian Dürr in Freiburg , Hein-
rich Bischofs in Konstanz und August Schmid in Walds¬
hut der Titel „Postsekretär" und

deni Ober -Telegraphenassistenten Leopold Doldinger
in Freiburg der Titel „Telegraphensekretär " verliehen .

Der beim Amtsgericht Ettlingen und gleichzeitig beim
Landgericht Karlsruhe sowie bei der Kammer für Han¬
delssachen in Pforzheim zugelassene Rechtsanwalt Hein¬
rich Krausnmnn hat auf seine Zulassung beim Amtsge¬
richt Ettlingen verzichtet und seinen Wohnsitz nach Karls¬
ruhe verlegt.

Das Ministerium des. Innern hat unterm 11 . April
1913 den Oberverwaltungssekretär Jakob Roos beim Be¬
zirksamt Tauberbischofsheiin zum Oberversicherungs -
omt Freiburg versetzt.

Die Beamten der Badischen Gesellschaft zur Überwachung
von Dampfkesseln betr .

Ingenieur Nützle , zurzeit im Bezirk der Darupfkessel -
rnspektion Villingen , ist in den Bezirk der Dampfkessel¬
inspektion Mannheim , Ingenieur Wehrle, zurzeit im Be¬
zirk der Dampfkesselinspektion Freiburg , in den Bezirk der
Dainpfkesselinspektion Villingen , Ingenieur Schütze , zur¬
zeit im Bezirk der Dampfkesselinspektion Karlsruhe , in
Len Bezirk der Dampfkesselinspektion Freiburg und In¬
genieur Freitag , zurzeit im Bezirk der Dampfkesselinspek¬
tion Mannheim , in den Bezirk der Dampfkesselinspektion
Karlsruhe versetzt worden.

Karlsruhe , den 9. April 1913 .
Grosrh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Or . Häußner .

Nickt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 15 . April .

Reichstag .
* Berlin , 14 . April .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min .
Am Bundesratstisch sind erschienen die Staatssekretäre Kühn
und von Jagow . Präsident Dr . Kämpf führt aus : Meine
Herren ! Wie Ihnen bekannt , ist gegen den König von Spanien ,einer Nation , mit der wir uns in besten freundschaftlichen Be¬
ziehungen befinden, ein fluchwürdiges Attentat verübt wor¬
den. Ich bin sicher, in Ihrer aller Namen zu sprechen , wenn

ich unserer Freude Ausdruck gebe darüber , daß der König un¬
versehrt geblieben ist (Bravo ! ) . Sie haben sich von Ihren
Plätzen erhoben, ich konstatiere das .

Darauf wird die zweite Beratung des Etats beim Etat des
Auswärtigen Amtes fortgesetzt . Die Kommission beantragt
u. a . folgende Resolutionen : Den Reichskanzler zu ersuchen,
Maßnahmen zu treffen , welche den Zugang zum diplomatischen
Dienst den Befähigten ohne Rücksicht auf ihre Vermögensver -
hättnipe ermöglicht; den Reichskanzler zu ersuchen, mit dem
nächstjährigen ReichshaushaltSctat eine Denkschrift über den
Ausbau des orientalischen Seminars zu einer deutschen Aus¬
landshochschule vorzulegen und endlich , den Reichskanzler zu
ersuchen , im nächsten ReichshauZhaltsctat eine Denkschrift über
die deutschen Schulen im Auslande vorzulegen.

Staatssekretär v . Jagow : über die Entstehungsgeschichte des
Balkanbundes habe ich bei der Beratung des auswärtigen
Etats in der Kommission Auskunft erteilt . An dieser Stelle
auf das Thema näher einzugehen, möchte ich mir versagen , da
die Frage nach Lage der Dinge wohl nur noch historisches In¬
teresse besitzt. Der Auffassung, daß die deutsche Diplomatie
in der Balkankrisis versagt habe, vermag ich mich nicht anzu -
schlicßen . Wann und ob ein Krieg ausbricht , meine Herren ,
ist meist ein Ratespiel , das auch die Nächstbeteiligten nur in
den seltensten Fällen zu lösen wissen werden . Der Zeitpunkt
des Kriegsausbruches konnte von uns ebensowenig wie von
den Kabinetten der übrigen Großmächte vorausgesagt werden .
Wenn wir bis zum letzten Augenblick hofften, daß sich das seit
geraumer Zeit drohende elementare Ereignis verhüten lassenwürde , so will ich gern zugeben, daß hierbei bis zu einem gewissenGrade der Wunsch der Vater des Gedankens gewesen sein mag.
Vorzeitig aber sich zum Anwalt des Pessimismus zu machen,können wir uns in solchen Fällen schon mit Rücksicht auf das
Wirtschaftsleben Deutschlands nicht erlauben , dem eine viel¬
leicht unnötige Beunruhigung unter allen Umständen erspartbleiben muß . Die Chancen für eine baldige Wiederherstellungdes Friedens am Battan haben sich im Laufe der hinter uns
liegenden Woche in erfreulicher Weise vermehrt . (Beifall .)Die Antwort der Mächte auf die letzte Note der Verbündeten
wird jetzt in den Hauptstädten der Balkanstaaten überreicht .
Wir haben Anlaß , zu hoffen, daß ihr eine günstige Aufnahme
beschiedcn sein wird . Die Skutarifrage , die zeitweise einen
bedrohlichen Charakter anzunehmcn schien , dürfte dank der
einmütigen Haltung der Großmächte das akute Stadium über¬
wunden baden, dank der Einmütigkeit der Mächte bei der
Flottenaktion . (Beifall .) Serbien hat bereits angekündigt , daß
cs seine Trupven ziuückziebcn will. Ein Verdienst um die
Klärung der Lage gebührt der russischen Regierung , die mit
dem kürzlich ausgegcocuen Communique erneut ihren festenWillen dokumentiert hat , sich von den in London gefaßten
Beschlüssen nicht zu trennen . Es darf gehofft werden , daß
Montenegro sich unter den gegebenen Umständen in das Un¬
abänderliche fügen und dem Willen Europas Rechnung tragenwird . Die Petersburger Verhandlungen über den rumänisch -
bulgarische» Konflikt nähern sich dem Abschluß und dürften zueinem für beide Teile annehmbaren Ergebnis führen . Wenn
wir bei den Beratungen nach Kräften für die rumänischen
Wünsche eingetreten sind , so wurden wir hierzu einmal durch
die langjährigen freundschaftlichen Beziehungen veranlaßt ,die zwischen uns und Rumänien bestehen , sodann war für
uns die Erwägung maßgebend, daß Rumänien der einzige
Staat am Balkan war , der den Wünschen Europas Gehör
geschenkt und auf ein kriegerisches Eingreifen verzichtet Hai .
Rumänien ist unter der weisen Regierung des Königs Karol
bisher immer ein Element des Friedens und der Ordnung ge¬
wesen . Auf Einzelheiten cinzugehen, muß ich mir versagen ,da die Verhandlungen schweben. Den Gang der Ereignisse am
Balkan zu hindern , lag nicht in unserer Macht und war nicht
unsere Aufgabe. Wir werden aber dafür eintreten , daß bei
der endgültigen Liquidation des Krieges unsere finanziellen
und Handelsinteressen nach Möglichkeit vor Schaden bewahrt
bleiben. Die Balkanstaaten , die in diesem Kriege einen Be¬
weis nationaler Kraft erbracht haben, werden es sich sicherlich
nicht nehmen lasten, nach Friedensschluß mit dem gleichen
Ernst und der gleichen Entschlossenheit an die kulturelle Er¬
schließung der eroberten Gebiete zu gehen. Auf Deutschlands
Mitarbeit können sie hierbei zählen. Die Türkei , die mit
schweren Wunden , aber in Ehren aus dem Kampfe hervorgeht ,
findet in den reichen und erst zum Teil erschlossenen asiatischen
Gebieten ein weites Feld für neue Kräftigung und Erstar¬
kung. Wir hoffen, bei den noch bevorstehenden Verhandlun¬
gen Gelegenheit zu haben, an unserem Teile daran mitzuwir -
ekn, daß der Türkei die Erfüllung dieser Aufgabe nicht er¬
schwert wird.

Abg. Bernstein (Soz .) erkennt an , daß der Reichskanzler ,
wie er neulich beionte, den Frieden wolle . Die armenische
Frage müsse schnell geregelt werden. Auch Rumänien müsse
angehalten werden, dem Berliner Vertrag zu entsvrechen.

Abg. Fürst zu Löwenstein -Wertheim-RSnberg (Ztr . ) spricht
gegen die Polenpolitik der Regierung , verlangt die baldige
Anerkennung der Republik China durch die Reichsregierung
und erhebt Einspruch gegen die weitere Belagerung SkutariS .
Durch eine Entspannung zwischen Deutschland und England
wäre beiden Ländern am besten gedient.

Abg . Freiherr von Richthofen (natl .) erklärt , auch seine
Partei halte die Politik der deutschen Regierung , treu an
Österreichs Seite zu stehen , für richtig. Die armenische Frage
sollten wir lieber jetzt nicht anschneiden. Eine Einigung der
Mächte über die Bagdadbahn sei notwendig . Es sei auch zu
wünschen , daß unser Verhältnis zu Frankreich sich immer
freundschaftlicher und fester gestaltet. In der Frage der diplo¬
matischen Karriere könne es sich nur darum handeln , die
Tüchtigen zu dieser Karriere heranzuziehen und an den rich¬
tigen Platz zu sehen . Der Reichstag müsse über die Ziele der
deutschen Politik bester unterrichtet werden, und das Ausland

müsse wissen , daß die Nation hinter der Politik ihrer Regie¬
rung stehe .

Staatssekretär des Auswärtigen p . Jagow : Die neue Ent -
wicklwng des chinesischen Reiches begleiten >vir als seine alten
Freunde mit unfern besten Wünschen . Es sind Bedenken laut
geworden , als ob wir die Anerkennung der neuen Republik
von dem Abschluß der Anleihe abhängig machen . Das ist nicht
richtig . Die beiden Dinge haben nichts miteinander zu tun .Wie Sie wissen , ist das chinesische Parlament in Peking zu-
sammengotreten und berät die endgültige Konstitution der Re¬
publik . Sowie der erste wirkliche Präsident gewählt worden
ist, werden wir der Frage der Anerkennung nähertreten kön¬
nen . Vor allen Dingen heißt cs dort eine vernünftige Finanz¬
politik treiben . Man hat davon gesprochen , daß wir in China
in Rückstand geraten sind. Das ist nicht richtig . Wir haben
in China unfern Platz voll behauptet. Das wird sich auch
Wohl zeigen bei der Regelung der Beraterfrage . Wenn wir in
den letzten Jahren nicht derartige Fortschritte gemacht haben,wie es an sich zu wünschen wäre, so liegt das in erster Linie
an der allgemeinen Stagnation , welche in China infolge der
revolutionären Bewegung entstanden ist. Ich habe das Ver¬
trauen zu unserer tüchtigen Kaufmannschaft, daß sie diese
Krisis überwinde wird. Ein Beweis dafür ist die Neuforde¬
rung eines Konsulates in China. Von besondrer Bedeutung
für die Entwicklung unserer Interessen in China ist die För¬
derung des deutschen Schulwesens. Wir unterstützen zurzeit
sieben deutsch -chinesische Sprachschulen , ferner eine Dkedizin -
schule und eine technische Schule in Schanghai. Der Bericht¬
erstatter hat auf eine Notiz Bezug genommen , nach welcher
eine Krisis in den deutschen Schulen wegen der Bezahlung
ausgebrochen sei . Von einer ungenügenden Bezahlung der
Lehrer kann gar keine Rede sein . Von den 15 jetzt in China
tätigen Lehrene haben nur zwei erklärt, daß die Bezüge nich
genügten , und daß sie nach Ablauf ihrer Verpflichtuiigszei
nicht wieder an ihre Stelle zurückkehren würden. Im allge¬
meinen will ich aber zugeben , daß die für die deutschen Nus¬
landsschulen vorhandenen Gelder nicht ansreichen. Dies gilt
aber nicht nur für China, sondern allgemein. Hoffentlich
können wir im nächsten Etat größere Mittel vorsehen . Der
Fürst Löwenstein hat sodann eine Förderung der Missions¬
schulen verlangt . Wir erkennen die Tätigkeit der Missions¬
schulen durchaus cm . Ihre Unterstützung ist durchaus zu
wünschen. Das erkenne auch ich an . Ein Vorredner ist auf
di« Mongoleifrage eingegangen. Ich hoffe , daß diese eine Lö¬
sung findet , die unfern nicht sehr großen, aber entwicklungs¬
fähigen dortigen Interessen Rechnung trägt .

Abg. Heckfcher (fortschr . Vpt. ) hofft , daß unsere erheblichen
Interessen in Kleinasien auf das nachdrücklichste gewahrt
werden . In der diplomatischen Karriere sollte jede Protektion
ausgeschlossen sein.

Unterstaatssekretär Zimmermann : Tuch wir beklagen es, daß
wir in China hinter den anderen Mächten zurückstehen . DaS
kommt daher, weil diese Jahrzehnte vor uns dort gewesen sind.

Abg. Erzberger (Zentr .) erklärt die Etatsposten für kultu¬
relle Zweck im Anslande für nicht groß genug . Die Auswahl
unserer Diplomaten müsse Ausgabe des Staatssekretärs selber
sein . Erst dann sei inan sicher, daß Protektionen aller Art
ausgeschlossen werden können .

Darauf wird die Weiterberatuug auf Dienstag 1 Uhr ver¬
tagt . Schluß M Uhr.

Leipzig, 14 . April. Zu der Rede des Reichskanzlers am
Samstag schreibt die „Leipziger Zeitung" : Die Ausführungen
des Reichskanzlers sind vom Standpunkt der Bundesstaaten
ans mit dankbarer Genugtuung zu begrüßen. Die Auffas¬
sung des Reichskanzlers entspricht aber ebenso dem wahren
Besten des Reiches und des Volkes . Der glänzende Aufschwung
des deutschen Kulturlebens in den letzten 40 Jahren hat den
Beweis geliefert , daß sich die .Kulturaufgaben unter dem mi¬
litärischen Schutz des Reiches bei den Einzelstaaten und den
Gemeinden in den besten Händen befinden. Diese bedürfen zur
Erfüllung ihrer hohen Aufgaben beständig wachsender , sehr er¬
heblicher Mittel . Sie finanzkräftig zu erhalten , ist deshalb
ein unerläßliches Erfordernis der deutschen Wohlfahrt . Hier¬
für ist die unbedingte Voraussetzung, daß ihnen die Verfügung
über di« direkten Steuern ungeschmälert erhalten bleibt. Je
mehr sich die Überzeugung von der Unentbehrlichkeit der direk¬
ten Steuern für die Bundesstaaten und die Gemeinden Bahn
bricht , desto leichter wird es sein, zwischen dem Bündesrat und
dem Reichstag zu einer Einigung über die Deckungsvorlagen
zu gelangen . MüM die Rede des Kanzlers in dieser Richtung
ihre volle Wirkung nicht verfehlen.

Die Katkankrife.
* Das serbische Preffebureau meldet aus Djakova :

Die Konsuln erklärten , daß das Ergebnis ihrer Untersuchung
über die Ermordung des Priesters Palitsch vollkommen über -
einstimine mit dem Ergebnis der ersten Untersuchung, die von
montenegrinischen Beamten vorgenommen worden war , die er¬
geben hatte , daß Palitsch erschossen worden ist .

Toulon , 15. April . Die TorpedobootszerstSrer „ Hussavd"
und „ Mameluck" wurden dazu bestimmt , nach Antivari zu
gehen, tvo sie dem Kommandanten des Panzerkreuzers „Edgar
Ouinet " zur Verfügung stehen sollen .

Konstantinopel , 14. April. Ein türkisches Abendblatt berich¬
tet über ein heftiges Duell der türkischen und bulgarischen
Batterien des linken Flügels der Tschtaldschaarmee .



Votitifche Aberficht.
Kaisertage in Homburg v. d. H.

* In der Nähe der Saalburg hält eine aus den beiden
Mainzer Pionierbataillonen zusammengestellte Kom¬
pagnie eine Waldübung ab. Bei dieser Gelegenheit wer¬
den auch im Interesse der Liinesforschung auf Kosten
freiwillig gestifteter Mittel des Saaldurgfonds ehemalige
römische Limesanlagen rekonstruiert. Die entstehender «
Schanzen werden den Besuchern der Saalburg späterhin
ein möglichst getreues Bild römischer Lagerbefestigungen
geben . Der Kaiser, die Kaiserin und das Gefolge begaben
sich an« Montag nachmittag zur Saalburg und verfolgten
längere Zeit die Schanzarbeiten . Anwesend waren ««. a .
auch General Hildemann und Bäumt Jakobi . Das Wetter
war kalt, Sonnenschein und Schneefall wechselten ab. Äm
späteren Nachmittag hörte der Kaiser die Vorträge des
Vertreters des Auswärtigen Amtes Gesandten v. Treut -
ler und des Chefs des Zivilkabinetts Wirklichen ^Ge¬
heimen Rates v. Balentini . Der Oberhof- und Haus¬
marschall Graf Eulenburg hat Homburg verlassen .

Ans der preußischen Ansicdeluugskonrim
'
ssion .

* Die Budgetkommission des preüßisckM Abgeordne¬
tenhauses beriet vor ' kurzen« die Denkschrift
über die Tätigkeit der, Ansiedlungskommission im Jahre
1912 . Die Beratung des Gesetzentwurfs über Maßnah¬
men zur Stärkung des Dentschtums in den Provinzen
Westpreußcn und Posen wurde vertagt . Nach den« Vor¬
trage des Berichterstatters wurde zunächst hie endliche
Vorlegung eines Parzellierungsgesetzes gefordert. Ter
Minister erwiderte , daß die Nichteinbringung des Ge¬
setzes nicht auf Verschleppung beruhe ; er glaube, daß
es möglich sein werde, cs in der nächsten Session zu
verabschieden . Man möge sich aber nicht über die Be¬
deutsamkeit des Gesetzes täuschen , das jetzt nicht mehr
so wirksam sein werde, wse vor 12 bis 14 Jahren , da .
der Verlust gespaltenen Besitzes an polnische Hand sehr
gering geworden ist und , da neue Ansiedlungen seit der
Ansiedelungsnovelle nicht mehr errichtet werde«« könn¬
ten, sich auf die Anschlußparzellierung beschränke , deren
Zahl wegen der Höhe der Preise schon Nachlasse, über
- se Enteignung äußerte sich - er Minister dahin , daß
vier Güter , die ihre«« Besitzer gewechselt hätten , mit
einem Gesamtareal von 1700 Hektar enteignet worden
seien , daß man größere Güter wegen der gesetzlichen
Schranke in« 8 13a der Novelle von 1908 nicht habe ent¬
eignen können und daß zur Enteignung solche Güter
ausgesucht würden , bei denen Ethik und Recht nicht ver¬
letzt würden . Der Minister führte weiter aus : der
Landrrwerb im Jahre 1912 Habe sich günstiger gestaltet
als man erwartet habe, und sei bereits 1913 fortge¬
schritten. Die erheblich geringere Zahl der angesetzten
Ansiedler erkläre sich teils daraus , daß drei Güter im
Wreschener Kreise mit katholischen Ansiedlern besetzt
werden sollten und über die Seelsorge lange habe ver¬
handelt werden müssen . Jetzt sei eine befriedigende Lö¬
sung zu erwarten . Die Arbeiteransirdelung , deren ge¬
ringer Umfang bemängelt worden sei , fei schwierig . Die
Ansiedelungskommisfion sei bemüht , Arbeiter anzusie¬
deln . Diese Tätigkeit schreite , wenn auch langsam,
ständig vorwärts . Er müsse zugeben, daß der Bedarf
an landwirtschaftlichen Arbeitern in Posen und West¬
preußen durch seßhafte deutsche Arbeiter nicht gedeckt
werden könne . Die Kleinsirdeluirgsgenoffrnschaften lei¬
steten Gutes ; sie erhielten auch Beihilfen . Die von an¬
derer Seite bemängelte Dezentralisation billigte der
Minister , da lokale Arbeit vorzuziehen sei . Die Mittel¬
standskasse , die Bauernbank und die kleinen Genossen¬
schaftskassen unterstützten dis Ansetzung von einheimi¬
schen Bewerbern , bisher etwa der Ansiedler. Es wür¬
den ihnen Schwierigkeiten nicht in den Weg gelegt, doch
würden Bauer ««, die an Polen verkauft hätten , nicht
angesiedelt. Man verlange auch, daß das heimische Be¬
sitztum befestigt iverde . Die russischen Zuwanderer , deren
Eigenschaft als gute Kolonisten bemängelt worden sei,
fänden an einzelnen Stellen Anerkennung , wenn auch
deutsche Arbeiter vorzuziehen seien . Die Zahl der Be¬
werber habe wegen der Kriegsfurcht 1912 nachgelassen ,
würde sich aber hoffentlich wieder etwas heben.

Aus Heer uud Marine.
Personalverändrrung in» Herr .

* Das „Militärwochenblatt " meldet : Prlkman », Gene¬
ralleutnant und Inspekteur der ersten Fußartillerie -Jn -
spektion in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt . Noel-
dechen, Generalmajor und Kommandeur der 25. Feld¬
artillerie -Brigade (Grobherzoglich Hessischen) zum In¬
spekteur der ersten Fußartillorie -Jiispektion ernannt .
Freiherr v. Seckendorfs, Generalleutnant von der Armee
und v. Schwein«, Generalleutnant und Inspekteur der
ersten Kavallerie -Inspektion wurden in Genehmigung
ihrer Abschiedsgesuche rnit der gesetzliche, « Pension zur
Disposition gestellt . Brecht, Generalleutnant und Kom¬
mandeur der ersten Kavallerie -Brigade , ist zum Inspek¬
teur der ersten Kavallerie -Inspektion , v . Glasenapp ,
Oberst und Kommandeur des Dragoner -Regiments
Prinz Albrecht von Preußen (Lithauisches) Nr . 1 zum
Kommandeur der ersten Kavallerie -Brigade ernannt .

* Personalveränderungen in der Marine . Admiral
von Heeringen ist zum Chef der Marinestation der
Nordsee ernannt , Vizeadmiral von Capelle, Direktor des
Verwaltungsdepartements des Reichsmarineamts , zum
Admiral befördert und Admiral Graf von Bandissi»,
Chef der Marinestation der Nordsee, in Genehmigung

seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur
Disposition gestellt worden. Derselbe ist in Anerken-
nung der Seiner Majestät geleisteten Dienste ä ja suite
des- Seeoffizierkorps in den Listen der Marine weiter ,
zu führen .

Koloniales .
* Der Gouverneur vou Kamerun , Ebermaier , hat

nach einer telegraphischer« Meldung aus seiner Hinter¬
landreise am 14 . Marz den Tschadsee an der Mündung
des Tscharislusses wohlbehalten erreicht.

* Dem Gouverneur von Togo , Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg, ist als Konsul für die sranzösische Kolo¬
nie Tahoivc und die britische Goldküste das Exequatur
seitens Frankreich und Großbritanniens erteilt worden.

' Prinz Heinrich von Preuße » hat am Montag abend
die Rückreise von London nach Deutschland angetreten .

* Prinz Adalbert von Preußen «st nach Beendigung
seines Erholungsurlaubes am Montag vormittag nach .
Kiel zurückgekehrt . >

* Der Prinz Von Wales reist Wite : Dienstag , abends
um 8M Uhr mit seinen Begleitern ' von Stuttgart nach
Paris ab, um von dort die Reise nach Koiidon sortzu-
setzen . - ^

* Liebrsmahl des Ostasiatifchen Vereins . Wie alljähr¬
lich, fand vor kurzem in Hamburg das von den« Ost- .
asiatischen Verein gegebene Liebesmahl statt , an dem u. a .
Prinz Waldemar von Preußen , Bürgermeister Schröder
und der Preußische Gesandte v. Bülow teilnahinen . Nach¬
dem der Vorsitzende des Vereins bei der Begrüßung
ein Hoch auf den Kaiser und die Stadt Hainburg ausge¬
bracht hatte , sprach Bürgerineister Schröder über die poli¬
tischen Veränderungen der letzten Zeit in China und
Japan und betonte die Wichtigkeit der deutschen Handels¬
beziehungen in Ostasien und die Verstärkung der deut¬
schen Flotte . Der Redner schloß mit einein Hoch auf den
Ostasiatischcn Verein . Der letzte Redner des Abends ge¬
dachte in längeren Ausführungen der in Ostasien wei¬
lende«« Landsleute ,

* Aus dem Bundesrat . In der letzter« Sitzung des
Bundesrats wurde Beschluß gesüßt über die Vorlage, be¬
treffend Zollrrlcichterungen für den Schiffsverkehr in der
Flensburger Föhrde und dem Alsensund, über die Vor¬
lage betreffend den Veredelungsverkehr mit Weizenmehl
zur Herstellung von Dextrin , über die Vorlage betreffend
den Veredelungsverkehr mit ausländischen, zum Bau und
zur Ausrüstung von Seeschiffen dienenden Gegenständen
zum Überziehen mit Kautschuk und über die Vorlage be¬
treffend den Voredelungsverkehr mit ausländischen Wa¬
ren aus Eisenröhren und Kupfer . Es wurde die Zustim¬
mung erteilt den « Entwurf eines Besoldungs - n««d Pen¬
sionsgesetzes der Reichsbankbramten mit Ausnahme der
Mitglieder des Rcichsbankdirektoriums , dem Entwurf
des Gesetzes betreffend die Verhinderung Wechsel - und .
scheckrechtlicher Handlungen im Auslände und dem Ent¬
wurf des Gesetzes betreffend Änderung zweier Reichstags-
Wahlkreise .

* Ausweisung eines französischen Sozialdemokraten .
In einer am Montag abend vor« der Sozial -
demokratie in Braunschweig einberufenen Protest -
Versammlung gegen die Militärvorlage sollte der
französische Deputierte Compere-Morel sprechen, dem
vor einigen Tagen das Auftreten in einer magde-
burgischen sozialdemokratischen Versammlung polizeilich
untersagt worden war . Das Braunschweiger Polizei¬
präsidium hat dem Abgeordneten, der Braunschweigi¬
schen Landeszeitung zufolge, nach seiner Ankunft auf dem
dortigen Bahnhof sofort einen Ausweisungsbefehl zustel¬
len lassen . Compere-Morel mußte mit dem nächsten
Zuge Braunschweig verlasse ««.

' Der Streik der polnischen Bergarbeiter . Der von
der polnischen Berussvereinigung der schlesischen Berg¬
arbeiter zum 19. April verkündete Streik ergab 10 868
Kündigungen bei einer Belegschaft von 122628 Mann ,
die sich auf 21 Gruben verteilen , mithin 9 Prozent der
Belegschaft . Die Streikverkündigung wird von der
Grubenverwaltung als verfehlt betrachtet. Es wird ihr
wenig Bedeutung beigemessen .

* Die Wandlung der Thüringer Sozialdemokratie .
Dem „Berl . Tagbl .

" wird aus Gera geschrieben : Die
Thüringer Sozialdemokratie , die sich bislang an der ra¬
dikalen „Leipziger Volkszeitung " politisch orientierte ,
wird durch den Zwang zu praktischer politischer Arbeit
allmählich ganz von selbst von ihrem Radikalismus ku¬
riert . Die sozialdeinokratische Landtagsmehrheit des
Fürstentums Schwarzburg -Rudolstadt hat bekanntlich
unlängst nolens volens , das Budget annehmen und da¬
mit auch seine Zustimmung zur Dotation für den Lan¬
desherr ««, zu den kirchlichen Postei« und zum Fonds
für Orden und Ehrenzeichen geben müssen . Nun beginnt
es auch die reußische Sozialdemokratie mit dem alten
Zopf nicht mehr so genau zu nehmen. Als dieser Tage
der verstorbene Fürst Heinrich XIV . in Schleiz, der Re¬
sidenz des reußischen Oberlandes , im feierlichen Gepränge
zur letzten Ruhe geleitet wurde , ließen es sich auch das
Schleizer Grwerkschaftshaus und zahlreiche als Sozial¬
demokraten bekannte Einwohner nicht nehmen, die Flag¬
gen auf Halbmast zu setzen. Die sozialdemokratische Ge-
raer Gemeinderatsmehrheit hörte den Nachruf des Ober¬
bürgermeisters für den Fürsten stehend an .

' Der Zwischenfall in Nancy. Die beiden an dem
Zwischenfall in Nancy beteiligten Reisenden haben auch
bei der Metzer Polizei den Vorfall zur Anzeige gebracht .
Ihre dort gemachten Angaben decken sich im wesentlichen

nnt den gemeldeten Auslassungen in der „Lothringen
Zeitung ". Sie haben übrigens die drei (nicht zwei) an¬
deren Herren , die auch von der Menge belästigt worden
find, nicht gekannt. Die letzteren drei Herren nebst der
Dame find am Montag ebenfalls in Metz eingetroffen .
Wer sie sind, ist aber nicht bekannt geworden. Jedenfalls
handelt es sich auch hier nicht um Offiziere .

*' Landung eines französischen Fliegers in Lothringen .
Ter „Kölnischen Zeitung " wird aus Berlin gemeldet: An¬
fangs März d. I . landete in der Nähe des lothringischen
Bahnhofs in Vichy der französische Flieger Favre von der
Flugzeugfabrik Henriot in Reims , nachdem er die gan¬
zen Festungsanlagen von Metz überflogen hatte . Seine
Angabe, er habe infolge des Nebels den Kurs verloren
und sei wegen Benzinmangels zur Landung bei Vichy ge¬
zwungen worden, wurde von der Militärbehörde in Metz
geglaubt und sein Flugzeug wurde mit Unterstützung
deutscher Behörden durch die Bahn nach Basel befördert?
Trotzdem behauptete Favre in Basel, er sei beim Über¬
fliegen der Festungsanlage «« bei Metz scharf beschossen und
dadurch zun« Niedergehen gezwungen worden . Dem¬
gegenüber sei darauf hingewiesen, daß nach Mitteilungen

'
vor« unterrichteter Seite Favre bei seiner Vernehmung
durch die deutschest Behörden als LandtMgsUrsache selbst '
lediglich Bnizininangel und veplsrenö Orientierung an¬
gegeben hat . Es wurde festgestellt , dah anf das Flug - /
zeug nicht geschossen wurde . - ?

* Ansland .
Znm Mordansqlag gegen den König von Spanien .

11. April. Der König m«d die königliche Familiedie Mitglieder der Regierung, die hohen Würdenträger des
Hofes und des Adels wohnten einen« Tedeum in der Palast -
»apelle. .bei, Der König empfing alle Persönlichkeiten , die demTedeum beigewohnt hätten und sodann sämtliche in Madrid
anwesende Generale und Offiziere des Heeres u . der Manne ,die erschienen waren, um ihre Treue und Anhänglichkeit zu be¬
zeugen . — Der Urheber des Attentates auf den König ist «re¬
gen Epilepsie dreimal von der Aushebung zurückgestellt werde ««.

Madrid , 14. April. Die Polizei fand bei dem Attentäter
einen an feine Frau gerichteten Brief in dem es heißt : Du bistbie geistige Urheberin met,rer Tat ; wenn Du mir geschickt
hättest nur was ich Dich bat, dann wäre die Tat , um derent¬
willen ich erschossen «verde , nicht geschehen. Wenn Du diesen
Brief erhälft, ist die Tat bereits geschehen. Alegve wurde zwei¬mal derart . Er erklärte, er habe die Tat allein begangen und
zwar aus Gründen , die er nicht angeeen könne. JnL Gefäng¬nis zurückgebracht, verweigerte er die Nahrungsaufnahme und
verlangte, sobald als möglich erschossen zu werden . — Die Po¬
lizei verhaftete gestern abend nach einer Haussuchung vier
Personen, zwei Männer und zwei Frauen , die zusammen ein
Zimmer bewohnten » in dem man ein Verzeichnis von Anar¬
chisten beschlagnahmte. Bei dem verhafteten Franzosen wurde
ein Notizbuch gefunden. Er wurde in Grheimhaft verbracht-weil er sich in seinen Aussagen widersprach.

Brüssel , 14. April. Nach den bis heute, mittag vorliegenden
Nachrichten wird in dem Gebiet von Charter »! in den Gruben
fast vollständig gestreikt. . Hu der nwtallurgischen Branche ist
Ser Ausstand nur partiell. In den Glasbläsereien wird der
Ausstand erst morgen beginnen. Gendarmerie und Truppen
patrouillieren in der Umgebung . Bis jetzt hat sich kein Zwi¬
schenfall ereignet . Aus Louvierc wird gemeldet , daß ungefähr
35 000 Manu streiken. Die Straßenbahnen verkehren noch bis
heute abend, dann aber erwartet man die Einstellung ihres
Betriebes. Aus Lüttich wird gemeldet , daß in den Kohlen¬
gruben der Umgegend die überwiegende Zahl der Arbeiter
streikt. In der nationalen Waffenfabrik sind von 3508 Arbei¬
tern nur 1400 erschienen . Aus dem Landstrich Borinagr wird
gemeldet , daß in dem Bezirk von Mons allein 36 000 Arbei¬
ter streiken. In der Eisenindustrie streiken 3000 Persouen.
In sei« Gerbereien ist der Streik vollständig . In den Tabak-
fabriken fehlt die Hälfte des Personals, in der keramischen
Industrie ruht die Arbeit vollständig . In den Sprengstoff- .
fabriken zählt man 30 Prozent Streikende.

Brüssel , 14. April. Nach einer Statistik streiken in den
Provinze,« Namnr und Hennrgau 81500 Bergleute von 63 800 -
36 500 Arbeiter der metallurgischen Industrie von 66600,
18 600 Arbeiter in der Glasindustrie von 22 300 , 18270 Ar¬
beiter der Steinbrüche von 20360 und 8800 in den kleinen
Industrien von 13400 . In Antwerpen streiken bis heute
nur die Arbeiter größerer Fabriken, für morgen aber wird
eine Ausdehnung der Bewegung befürchtet . In Mechcl » ist
die Arbeiterbewegung in der Möbelindustrie normal.

Rom, 14. April. Der „ Corriere d 'Jtalia " schreibt: Der
Papst verlangte in der Nacht zu essen. Das wird als ein Wies ^
Zeichen angesehen . Heute vormittag fanden die Ärzte das Be¬
finden wesentlich gebessert. Der Papst beantwortete Hst Fra¬
gen ohne Anstrengung und sagte, er fühle sich wohler. Dem
entspricht auch sein tatsächlicher Zustand . Nach diesem^

Be¬
suche äußerten die Ärzte gesprächsweise , daß sie einen günsti¬
gen Eindruck empfangen hätten.

Grossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 15. April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag die Vorträge des Geheimen Legationsrats Or .
Seyb und des Ministers vr . Böhm entgegen. Um M
Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den General der
Infanterie von Fabeck, Kommandierende«« General des
XIII . (Königlich Württembergischen) Arrneekorps, bisher
des XV . Armeekorps.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo.

Zu den Landtagswahleu .
LC . Gernsbach, 14. April . Eine gestern hier abgehal¬

tene Drlegiertenversammlung des Zentrums für den 36.
Landtagswahlkreis Rastatt -Land -Baden -Land beschloß,
de«« bisherigen Vertreter dieses B ^ irkes, Landgerichts-
Präsidenten Dr . Zehnter , wiederum als Kandidaten auf -
zriftellen .



8E . Lörrach , 11. April . Von seiten der sozialdemokra-
« tische« Partei wurde im Landtagswahlkreis Lörrach.

Land der bisherige Vertreter dieses Bezirkes , Stadtrat
Breitenseld in Lörrach» wieder aufgestellt .

oc . Sackingen, 14. April . Der bisherige Vertreter des
Wahlkreises Säckingen im Landtag , Abg . Geist !. Rat
Dietrrle , wird eine Kandidatur für die kommenden Land-
tagswahlen nicht mehr übernehmen .

Landrsversanimlung des Evang . Bundes in Karlsruhe .
* Der zweite Tag der Landesversammlung des Evan¬

gelischen Bundes galt zunächst geschäftlichen Beratungen .
Vormittags kurz nach 9 Uhr wurde in der Kleinen Kirche
die Mitgliederversammlung eröffnet , in welcher Rech¬
nungsrat Schmitt den Rechenschaftsbericht erstattete . Die
Mitgliederzahl des Bundes in Baden beträgt gegen
80 000 . Das Vereinsorgan , der Bundesbote , wird in
einer Auflage von 226000 Exemplaren hergestellt . Mit
der Sammlung der für das Jubiläumsjahr 1917 be¬
stimmten Lutherfpende ist schon begonnen worden . —
Dann erstattete der Vorsitzende des Landesvereins , Prof .
Thoma , den Jahresbericht , nach welchem der badische Lan -
dcsverein mit an der Spitze der einzelnen Landesvereine
steht. Als Tagungsort für das Jahr 1914 wurde
Schwetzingen bestimmt . Sodann wurde beschlossen , an
den Gründer des Bundes , Kirchenrat Bähr , und den ehe¬
maligen 1 . Vorsitzenden des Vorstandes , Geh . Rat von
Stoefser , telegraphische Grüße zu übermitteln . Sodann
hielt Pfarrer Mahnert aus Marburg an der Drau einen
Vortrag über die evangelische Bewegung Österreichs, in
welchem er zum Teil an Hand von Zahlenmaterial auf
die ständig wachsende evangelische Bewegung in Öster¬
reich hinwies .

Anschließend erfolgte die Mitgliederversammlung des
Freiburger Diakoiiissenhausvercius , in welcher festge¬
stellt wurde , daß das Diakonissenhaus in Freiburg und
seine Filialen ersprießliche Arbeit leistet . — Mit einem
gemeinsamen Mittagsmahl im Gartensaal d.es Stadtgar¬
tens , das wie alle Veranstaltungen des heutigen Tages
eine starke Beteiligung auswies , wurde die Jubiläums -
tagung des Badischen Landesvereins des Evangelischen
Bundes geschlossen .

; Personal » »««,richte » aus - cm Ober - Postdirektionsbezirk
Karlsruhe (Baden) . Angenommen zu Postgehilfen : Karl
Gängel , Paul Kurtz , Edmund Ringeisen in Heidelberg , Oskar
Baron , Otto Becker, Ernst Braun -, Heinrich Busse -lmaier , Hein¬
rich Lehmann , Friedrich Löser, Albert Osterle, Eugen Raupp ,Rudolf Schneider, Karl Waldmann , HanS Zink in Karlsruhe ,Wilhelm Egenberger, Robert Heller in Mannheim , JosephKeller in Mosbach, Gustav Gall , Karl Kinzig, August Übelhorin Pforzheim ; zu Tclegraphengehilfen : Richard Bauer in
Karlsruhe ; zum Postagentrn : Karl Rüssel in Spöck . — Er¬
nannt zu Obcr -Postassistenten: die' Postassistcnten : Albert
Bauer , Siegmund Genannt , Simon Klotz, Ludwig Lang , Karl
Riehl in Karlsruhe , Karl Eichhorn in Wiesloch, Franz Fellech -
ner in Pforzheim , Gustav Haffner in Mannheim -Waldhof ,
Ludwig Hild in Mannheim , Edmund Klingel in Rastatt , Karl
Leucht in Baden -Baden, Peter Weber in Hockenheim , Karl
Weis in Karlsruhe -Mühlburg ; zu Ober -Telegraphenassistenten :
die Telegraphenassistenten : Ewald Garbe , August Jacobs in
Mannheim , Heinrich Ehrlacher, Hermann Heuber, Franziskus
Schellhamm« in Karlsruhe , Rudolf Schneider in Heidelberg ;
zum Trlcgraphenaffistentcn : der Telegraphengehilfe Erwin
Berger in Karlsruhe . — Etatsmätzig angestellt : die Postaffi-
stentcn : Karl Bender , Rudolf Briigel , Gustav Dennig , Paul
Hccß , Karl Schäuble, Friedrich Stengel , Friedrich Wesel, Emil
Zubrod , Karl Frank aus Mannheim -Neckarau, Friedrich Kautz
aus Cäln, Julius Maier «ms Heidelberg, Karl Schumann aus
Gernsbach, Friedrich Wahl «ms Bruchsal, sämtlich in Karls¬
ruhe, Heinrich Baier , Paul Mangler , Adam Kloe «ms Mann¬
heim, Robert Schweiger, sämtlich in Pf « zheim, Albert Deiß -
ler, Wilhelm Gerslner aus Lüttringhausen , Max Greiner , Adal¬
bert Hillenbrand, Heinrich Jöst , Albert Ronnenmacher , Fried¬
rich Oehm, Gustav Reichenbecher , Hermann Schacherer, sämt¬
lich in Mannheim , Emil Himmelhan aus Mannheim , Egon
Schmitteckert aus Karlsruhe , in Baden -Baden , Heinrich Kirsch¬
baum in Schwetzingen ; die Telegraphenaflistenten : Friedrich
Brand , Justus Kutzel , Joseph Martin , Wilhelm Schwarz , An¬
ton Welte in Heidelberg, Heinrich Förster in Durlach , Alfons
Dünger , Karl Dittus , Georg Karl Hugo Rudolph. Otto Rückher ,
Wilhelm Trautmann in Karlsruhe , Sebastian Baurnann , Karl
Hitzfcld , Valentin Klein . Johann Kraus , Georg Schmitt ,
sämtlich in Mannheim , Wilhelm Bronner , Friedrich Ge-b -nki -
Karl Keßler aus Mannheim , Gustav Krebs, Johann Wolz «MS
Heidelberg, sämtlich in Pforzheim . — Versetzt : die Postassisten-
ten : Emil Burckhardt von Mannheim nach Karlsruhe , Adolf
Fischer von Helmstadt nach Adelsheim, Karl Härdle von
Karlsruhe nach Baden-Baden , Philipp Hügel von Taubrr -
bischofsheim nach Gernsbach, Karl Jörg von Pforzheim nach
Karlsruhe , Franz Litsch von Karlsruhe nach Spöck , Karl Meyer
von Mannheim nach Rastatt , Otto Reichert von Rheinbischofs¬
heim nach Heidelberg, Daniel Rimmler von Wiesloch nach
Bruchsal, Karl Scheifelc von Breiten nach Hockenhcim , Karl
Schöps von Höchst (Main ) nach Mannheim , Otto Sprenger
von Tauberbischcssheim nach Bruchsal . Reinhard Tann « von
Mannheim nach Schiltach, Herbert Thümmich von Ächern nach
Karlsruhe , Richard Vierneisel von Achern nach Karlsruhe ; die
Telegraphenassistentrn: Friedrich Edinger von Karlsruhe nach
Mannheim , Oskar Epple von Pforzheim nach Baden Baden ,
Friedrich Haberkern von Berlin nach Heidelberg, Max Hübner
von Karlsruhe nach Mannheim , Friedrich Rattelmüller von
-Karlsruhe nach Mannheim , Georg Winter von Pforzheim nach
Heidelberg. — Freiwillig ausgeschirden der Postagent : Max
Hvfheinz in Spöck. — Gestorben der Telegraphensrkretär ». D . :
Otto Schnorr in Mannheim .

oc. Ettlingen , 14. April . In der städtischen Gewerbeschule
erkrankten heute 10 Schüler an Kohlenoxydgasvergiftung . Das
Gas entströmte einem mit Koks gebeizten Ofen .

* Freiburg , 14. April. Im 71 . Lebensjahr ist hier der frü¬
here Landeskomniissär für die Kreise Lörrach, Freiburg und
Offenburg . Geh. Rat Max Führenbach, gestorben. In dem
Entschlafenen ist ein Beamter dahingegangen , der auf eine sehr
ehrenvolle Laufbahn zurückblicken durfte und dessen Heimgangin weiten Kreisen warme Anteilnahme erweckt . Er war 1843
in Karlsruhe geboren , wurde 1866 Rechtspraktikant, 1869 Ro-
ferendär, 1871 Amtmann in Rastatt , 1872 Amtmann in Frei -
vurg, 1875 Amt- Vorstand in Neustadt, 1878 Obesamtmann ,

1891 . Geheimer Regierungsrat , 1893 Ministerialratim Ministerium des Innern , 1898 Geh. Lbervegierungsrat ,1990 Landeskommissär für die Kreise Offenburg . Freiburg und
Lörrach mit dem Sitze in Freiburg , 1906 Geh. Rat H . Klasse.Bor zwei Jahren trat er in den Ruhestand. . _ ^

Aus der Residenz .
Mitteilungen aus den Stadtratssitznngen vom 10 . und

12. April .
Fürstlicher Besuch . Prinzrezrnt Ludwig von Bayern und

Gemahlin werden Montag den S. Mai d. I . zum Besuche der
Grotzherzoglichen Herrschaften in unserer Stadt eintreffenund bis Mittwoch den 7. Mai hier verweilen . Der Stadtrat
beschließt , zur Begrüßung der hohen Gäste die Einzugsstrahen
(Kriegs - und Karlfriedrichstraße ) und den Marktplatz zu be¬
flaggen und zu schmücken. Die Einwohnerschaft wird um Bc-
slaggung ihrer Häuser ersucht .

Znr Fleischvrrsorgung der Stadt Karlsruhe . Das Grotzh.
Ministerium des Innern teilt nachträglich noch einen Auszugaus einem Schreiben des Reichsamts des Innern vom 15.
März 1913 mit , worin ausgeführt ist , daß in Holland inder Zeit vom Dezember bis Februar eine größere Anzahl von
Seuchenfälle» vorgekomnien sind und aus diesem Grunde die
holländische Grenze für die Einfuhr von Vieh vom 1 . Aprilan gesperrt werden mutzte, zumal zu befürchten sei , daß im
Frühjahr mit dem Beginn des Weideverkehrs die Gefahr der
Scuchenverbreitung erheblich verstärkt werde.

Gestaltung des Stadtgartens beim neuen Hauptbahnhof .
Architekt Vittali legt Kostenberechnungen für die nach seinemProjekte auf der Südseite des Stadtgartens gegenüber dem
neuen Hauptbahnhofe geplanten Bauten und für die Einfrie¬digung des südlichen Teils des Stadtgartens vor . Die Kostenbelaufen sich darnach unter Berücksichtigung aller möglichenAbstrichen für die Bauten auf rund 370 000 M ., für die Garten¬
einfriedigung ( Mauer ) auf rund 52 000 M . Hiezu kommen
noch die Kosten für die Erweiterung des Stadtgartens auf derWestseite und die Herstellung einer unterirdischen Verbindungzwischen dem nördlichen und südlichen Teil (unter dem jetzigenTiergartenweg ) mit rund SO 000 M . sowie die — noch nichtberechneten — Kosten der teilweise» Verlegung durch Ver¬breiterung des Tiergartenweges . Sobald der gesamte Aufwandstur d,ese Herstellungen ermittelt ist, soll dem BürgerausschüßVorlage wegen der Ausführung der Bauten erstattet werden .Bei der Submission auf sieben Millionen Mark vierprozrn -tiger Stadtanleihe wurde das Höchstgebot von 94,76 Prozentvon einem Unter Führung des Minkhauses Veit L . Hamburgerstehenden Konsortium abgegeben , dem noch folgende Firmenangehören : Commerz- und Disconto-Bank, Bankhaus Delbrück,Schickler L Co ., Nationalbank für Deutschland, sämtliche inBerlin , Bank für Handel und Industrie , Darmstadt . BankhausGebrüder Arnhold, Dresden , Bankhaus Ephraim Meyer LSohn , Hannover, und Deutsche Effekten- und Wechselbank, so¬wie Bankhaus Ernst Wertheimber L Co. , die beiden letzteren in

Frankfurt a. M . Die übrMn Angebote lauteten auf 94,25 Proz .
(bei dieser Gruppe waren die Bankfirmen Straus L Co ., Karls¬
ruhe, und Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft , Mannheim ) , 94,47und 94,62 Prozent . Der Stadtrat erteilte dem erstgenanntenKonsortium den Zuschlag.

U .V . Das Karlsruher Hoftheater i» Mannheim . Aus
Mannheim wird uns geschrieben : Das Gesamtgastspieldes Karlsruher Hoftheatrrs bescherte uns am Montagdie Musiktragödie Oberst Chabert von Hermann Wolf¬
gang von Waltershausen . Die Oper , die in Karlsruhebekannt ist, hinterließ hier einen tiefen Eindruck, der so
rasch nicht verblassen wird . Von den Mitwirkcnden standobenan Frau Beatrice Laucr -Kottlar , die sowohl gesang¬
lich wie darstellerisch am hervorragendsten war . MaxBüttner schien sich nicht recht Wohl in dem ungewohntenRaume zu fühlen . Hans Sicwcrt war gut bei Stimme ;aber für die Partie eine Pairs von Frankreich scheinter äußerlich gar nicht zu paffen. Gesanglich hervor -
ragend war Wolfgang von Schwind . Am Dirigenten¬pult stand Leopold Reichwein ; er leitete das prachtvolle
Orchester geschickt um die Klippen im brausenden Meer
und zeichnete sich durch wohltuende ruhige Linienführungaus . Der Beifall des starkbesctzten Hauses war lebhaftund rege. Besonders nach dem zweiten Akte wollte sichder Jubel nicht legen .

Weiteste Wcrchrichterrrrnö Gekegvckmrne .
Der Zwischenfall in Nancy .

Berlin , 15. April . Im Reichstag erklärte heute Staats¬
sekretär von Jagow : Es ist gestern ans den Zwischenfall von
Nancy Bezug genommen worden. Unsere Kenntnis über den
Vorfall beruht einstweilen auf privaten Meldungen des Wolff -
schcn Bureaus . Sollte sich die Nachricht bestätigen , so würde
sie als höchst bedauerlich zu bezeichnen sein (Zustimmung ) ,
auch insofern , daß sie ein neuer Beleg für die chauvinistischen
Treibereien sein würde, von denen der Reichskanzler sprach.
Der Botschafter in Paris hat Anweisungen erhalten , die fran¬
zösische Regierung um Anfklärung zu ersuchen (Beifall ) , und
falls sich die Nachricht als richtig Herausstellen sollte, Bor¬
stellungen wegen mangelnden Schuhes von Deutschen zu
macken .

Paris , 15. April . Der „Petit Parisien " gibt von dem Zwi¬
schenfall in Nancy folgende Darstellung : In ein« Vorstellungim Tingel -Tangel richtete ein Zuschauer im Saal an zweijunge Leute, deren Gebühren verriet, daß sie Deutsche find,unfreundliche Wort«. Einem Schutzmann gelang es , den Zu¬
schauer zu beruhigen und ein Grheiinpolizist setzte sich zu den
beiden Deutschen , um ihr Gespräch zu belauschen. Er konnte
frststellen, daß sie keinerlei abfällige Bemerkung noachten , und
daß sie, auch als ein Mitglied der Tingel -Tangeltruppe ein
Spottgedicht auf das Zeppelinluftschiff fang , vollständig ruhigblieben. Alsbald verließen die Deutschen , durch die Blicke des
Publikums behelligt , das Tingel -Tangel und begaben sich in
eine benachbarte Bierhalle , wo sie erkannt und verspottet wur¬
den. Man hielt sie für deutsche Offiziere und behauptete , daß
sie sich in dem Tingel -Tangel zu einer franzosenfeindlichen
Kundgebung hätten hinreihen lassen . Diese Vermutung war
jedoch unrichtig und es ist so ziemlich sicher, daß die beiden
keine Offiziere sind. Als sie zwei Deutschen die Bierhalle
verliehen , folgte ihnen bis zum Bahnhof eine Gruppe junger
Leute, die eine mehr lärmende als ernste Kundgebung veran¬
stalteten . Man mutz anerkennen, daß die Deutschen sehr
streng gegen ihre Offiziere find, die die Grenze , wenn auch tt»

Zivil , überschreite»«. und daß ihnen von ihrer Behörde der BÄsuch der Städte Nancy und Toul untersagt ist. — Mehr« «hi«sigs Blätter bringen ausführliche Berlin « Depeschen »He¬den Eindruck, den die von der „Lothringer Zeitung " veröfsent -clichte Schilderungen hervorgcrufen haben, und behaupten, dochdiese Schilderungen stark übertrieben seien .
Paris . IS. April . Der deutsche Botschafter hat Schritte uw.

ternvmmrn , um über den Vorfall in Ranry Aufklärung z»
erhalten .

Waffenstillstand im Baikankrirg.
Konstantiuoprl , IS. April . Zwischen den Kriegfüh -

rnde« ist rin zehntägiger Waffenstillstand, von gestern mittaOab laufend , abgeschlossen worden.

Bafel , 15. April . Der Flieger Favre , ein Schweizer, hat bsseiner Ankunft in Basel sämtlichen Vertretern der Presse, auckder Schweizerischen Depeschenagentur, erklärt , daß er in Big »scharf beschossen und dadurch zur Landung gezwungen wor .den sei.
Brüssel, 15. April. Nach den vorliegenden Nachrichten istder gestrige Abend im ganzen Laude ruhig und ohne Zwischen¬fälle verlaufen . In Brüssel herrschte das üblich« Mvntag -abcndtreiben auf den inneren Boulevards . Das Organ dev

Sozialdemokraten , „Le Peuple "
, gibt die Zahl der Streikenden

für gestern auf 359090 an und behauptet, daß heute und mor¬
gen die halhe Million erreicht werde . Das dürften wohl Über¬
treibungen sein , aber die Zahl der Streikenden ist offensichtlichgrößer , als man von irgend einer bürgerlichen Seite angenom¬men Latte.

Rom, 14. April . Die heute vormittag konstatierte Besserungim Befinden des Papstes hält an . Am Nachmittag stattete Dr .Amici dem Patienten wieder einen Besuch ab und fand ihn
fieberfrei .

Rom , 15 . April . Das Morgenbulletin über das Befindendes Papstes lautet : Der Papst war heute früh fieberfrei . Die
Temperatur betrug 36,7 Grad . Der Husten hat nachgelassen.Der Schleimauswurf ist leichter und reichlicher . Der allge¬meine Zustand ist andauernd befriedigend.

London, 15. April . In St . Leonard wurde heute vormittagdas Haus des Unterhausmitgliedes Artur Tu Eros in Brand
gesteckt; in der Nachbarschaft des Hauses wurden Aufrufe vort
Anhängerinneu des Frauenstimmrechtes gefunden. Der Scha¬den dürfte uichrere tausend Psund Sterling betragen.

London, 15. April . Der Dentsche Max Schultz, der im No¬vember 1911 von dem Geschworenengericht in Exeter wegenversuchter Spionage zu 25 Monaten Gefängnis verurteilt
Ivorden war , ist gestern aus der Haft entlassen worden.

JamrtiennatHritHlen.
Geburten . Ein Knabe : V . : Ludwig Fees , Postsekretär . — '

V. : Otto Lnidmaycr , Metzger. — V. : Ernst Wilhelm Hausch,Kupferschmied. — V . : Hugo Starck, Prof . Oberarzt . — B . :
Ernst Seit « , Bäckermeister . — V . : Heinrich Huber , Haus¬diener . — V. : Gottlob- Widmaier, Wirt . — V . : Adolf Wilser ,Kaufmann . -- Ein Mädchen : B . : Michael Hitzfeld, Chauffeur .— V : Ludwig Stoll , Schreiner . — V . : Joseph Weber. Erdar¬beiter . — B . : Johann Büttner , Fabrikarbeiter . — V . : Jo¬hann Renner , Bierbrauer .

Eheaufgcbote . Hugo Zöllner von Dürrheini , Kaufmann irt
Stuttgart , mit Luise Erndwein von hier. — Albert Beuttel
von Buhlbronn , Taglöhner hier , mit Kunigunde Koch von
Rappeteureut . — Friedr . Geißler von hier , Kaufmann hier ,mit Maria Otto von hier. — Gotthold Leber von OberkircĥZahntechniker in Ahlbeck , mit Johanna Schenkel von Offeu -
burg . — Joseph -Reichert von Königheim. Lokomotivheizer, hier ,mit Franziska Wolf von Jöhlingen . — Theodor Rösch von
Hcrrenaib , Oberkellner hier, mit Stephanie Weber von Baden .— Karl Hils von hi« , Justizaktuar hier, mit Marie Erhardvon hier . — Karl Wolpert von Obcrschefflenz , Postassistentihier , mit Katharine Riester von Rothweil.

Todesfälle . Albert , B. : Georg Heid . Schleifer. — ThomasKölmel , Ehemann , Bahnarbeiter a . D . — Justine Steiger ,Witwe . — Anton Groß , Ehemann , Kellner. — Anna , B . :
Wilh . Knobloch , Installateur . — Franz , V . : Franz Stecher ,Maler . — Gertrud Sophie, B. : Heinrich Hotel, Fabrikarbeiter .— Hermine Niebecke, Witwe. — Karoline Wörther , ledig, Pri -votiere .

KvoßHerzogkichss KofiHeatev.
Im Ho,tyeater in Karlsruhe .

Dienstag , der» 22. April . 36 . Vorstellung außer AbonnementGesamtspiel des Hof- und Nationaltheatcrs in Mannheim ^„Der Kuhreigen ", ein musikalisches Schauspiel in 3 Aufzügen,Dichtung nach der Novelle „Die kleine Blanchefleure " vor«Rudolf Hans Bertsch von Rjchard Batka ; Musik von Wil¬
helm Kienzl . Anfang '-48 Uhr. Ende 19 Uhr. (Sperrsitz I . Ab¬
teilung 4.50 M . )

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 16. April. 89. Ab .-Borst. „Weh dem, der lügt",Lustspiel in 5 Akten von Grillparzer . Anfang 7 Uhr , Ende halb10 Uhr.

WittrrungSbeobachtungrn der Metrorolog. Station Karlsruhe .

April Baroin. Thron,
in c .

M (»I.
- euch,.

Fruchtig-
keit in Wind HiiüMklin mm Po,, .

14 . Nachts 9^ U. 754.7 l .5 3.8 74 OSO Wolkenlos
15 - Mrgs . 7-° U. 754.5 - 2.0 3 .5 91 Still
IS . Mittgs . 2' ° U. 754.4 7.5 3.0 39 NO h. bedeckt

Höchste Temperatur am 14. April : 6.3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 3.6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 12 . April , 7" früh :0 .0 rum .
Wasserftand dr » Kheins am 15. April, früh : Schuster¬in ; el 1-55 m . gefallen 8 cm ; Kehl 2 .51 m, gefallen 9 cm ;

Maxau 3.99 m . gefallen 7 cm ; Mannheim 3.28 m.gestiegen 8 cm ._
Verantwortlich für die Redaktion:

Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckeret in Karlsruhe ,

» tüpsticsi ein lodörMi-dien vn. Ko «mn»«I' m Haeiua-
I logen unrmtteldar vor cker ttuuptmsklreit! II»r
M Xppetit vvircl reger, llu Nervensystem erstarkt!I «sie körperlicsien LrLktevercken xesioden. IVarnurm
W Äan verlange ausckrücksicsi cken tiawen Oe . stimm«



Ksi ' Isi ' uks , k . 6 . m . d . K

Wegen Unirugs in unsere Gen -
Knuten müssen nein ißie «Vieekls Ln -
Lukr» von

waren , wein u . wer
von , Ißsuplßsgen SM 21», 22 . u . 23 . I>.
Mts . oinstolßvn , elsgegvn «den gekt
^lon Venksuß sLmUioken Ztntilrsl in
unsonvn Vvnksu ^ssteken nnunton -
knovkon «veilen .

Min bitten unsene veneknßivken
Mitgiieiion , kiennut getl . kkuvksivkt
nekmen Lu «»ollen .

Xvnloi » unrl Ksssv
keVinilvn siok von , 24 . rl. Mts . sk in
unsenn , neuen Vvn «»sltungsgedNui >o

kooiRsli ' - 2 L .

Iklspkoni
' ui « is ssitkek 283 .

Den Vonstnnrl .

SttM « iiI Mich
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

Dt« abgerechneten Eiulagrkücher sowie die
»»och nicht erhobenen Dividende « ans die volle «
Geschäftsanteile könne » nn unserer Knpon
kaffe in Empfang gensinme « werde « , ^ soi 31

Der Uorffand .

!( optdüs 8 !6 n , ^ ikiäerbüi -Ztkn , ttui

blliÄen , lasekendüsslvn , 2 skn -

unö ^lagvibüi
-sten , kamm -

i' kinigei
'
, frisieMmmv

80M6 a ! ls Kttkn loüvtte - ättUce !

empkeklt in Iraker ^ uswabl

f- uise V ? iiv - e ,
4 Karl - Krieärickstraüe 4

L .412

Dciepbon 2214
Ikieckerlsge särntlicker Lsdrikste von k', Wolks L Lodn.

puktmsnn L ffsuü ,
ri -- »»«»« .» !, ei » >r

Tpbnisltsknile t . Tvkulksnke , 8vke3i »Iee
XstkSilsn , Idstein , Lsivkenlisvkv etv .
.̂ . — _ Xstalogs unü Xostsnsnscblägs gcstis , _ -

Knorr

Suppen — die besten ! Es gibt
45 Sorten Knorr - Suppen.
1 Murfel für 3 Teller 10 Mg.

Neueste Reklamemarken :
Uniformen von 1813 gegen Einsendung
von 6 Knorr - Suppenwürfel - Umschlägen .

' L .73

reicliiMgr - iiMiiiig .

Ul

ll/1. 7000000.— 41° münllekiekene ^nleike
cler ffsupt - unä kesillonrstsllt Ksrlsruks ,
unverlo8bar unll unkünädar bi8 1 . fedruar 1918,

eingkteüt in LokuIllvsrsekreNiungkn ä lllaek 2000 , 1000 , 500 unll 200
werden unter kolbenden LedinAuvxcn rur ötkentsicbsn Zeicknung Lulgelext:

1 . Dis ZeidlrnunZ tindet

SsursvÄZf 6 62t 4S . 4S4Z
während cler üblichen Oescliäktsstunden statt:

bei Herren Veit
/ i/7- / / « « «/ «/ « /7t/ / /7t/t/s// '/ «,

Ot »/77/77e/ 'L t//7t / / )7sco77/o s « 77/r,
Iren Do// »/ »̂c^, Le/t/o/t/er ^ Oo,

/ Vs/ .o/7« /L« /7^ ZV/' Osu/sc/t/ «» «/,
/ Sr / / «« t/s / «« «/ / « t/k/§// -/e ,

neu OeS/ 'St/ö/ ' 47 '77/ko/«/,
/ -et/esoSs77 LZ/otit/e/7 - r//7t/ tpeoSso / Ka/7^,
/ V//s/s t/e^ Ss/kL / S/ » ^ss/7t/e / « . / « t/t/s/e/o ,

rren Lr « «/ tpe7 '/Ss//77Ss7 ' 6 Oo .,
ÜS77/t / Sr / /» 77«/s / « 77t/ / 77St7S/r7S, fV/St/o/ '-

/SLS7777F / > v/St77N
Ss/7 ^ / S/ ' / /« 77«/s / 7777 «/ / 77«/ «7L/7'/e , / /̂// » /v

/ /«77770US ,̂
rren L/7S/N7777 ^ts ^ er ^ LoS/7,

Ls/rtt / Ü7' / /« 77«/s / «777 «/ / 77«/ «7L// '7e, / v//s/e
7»tS7777Ss/7» ,

Ls/7lt / t/7' / /ST/Se / 7777 «/ / 77«/ «7§/7'/s , / ^// « /e
S/TÄLLST/TN

sowie bei sLrntlieben ancloren l^ieclerlsssunxen clieser binnen.
Oer trübere Lclüuss cler 2eicbnunA bleibt secler Ltelle vorbekalten.
2 . Oer ^ e7'oS777777FL/77 's/L beträgt

m ÜS7V/77. bei
bei
bei
bei

iQ / )S7-777L/S«/k. bei
in / - / 'S««/«« . bei
IN / > S77^/ «77'/ » . A/. bei

bei
bei

in / > V7S«77^ .- bei

in / /«77770VS7'. bei

bei
in Sl «7777Ss/777 bei

M § /7-SS§S «77-F7 bei

ss,so °/o
2U2Üglicb 4 °/^ Ltücst^insen vom i . kebrusr ryiz bis rmn läge cler / cbnalims. Oer
Ltempel cler 2uteilungsscblussnc>ts gebt 2u basten cles 2eicbners.

z . Oie ^sicbnungsstcllsn sincl berechtigt , eine Laution von cles gezeichneten
betrag es in bar oclsr in börsengängigen IVertpapiersn 2U verlangen.

4 . Zeichnungen, velcbe unter Oebernabrne einer Zperrverpklicktung abgegeben vercien,
kinclen vorzugsweise Lsrücicsichtigung.

Z . Oie Zuteilung, cvelc.be sobald als möglich nach Leb lass der ^eicbnung durck
scbrittbcbs Lenacbricbtigung der Zeichner erkolgt , unterliegt dem treten Ermessen feder
einrelnsn ^sicbnuvgsstells .

6 . Oie Hhnabins der ungeteilten Ltüclce bann gegen Gablung des kreises bei der-
seaigsn Ltelle, bei welcher die Zeichnung voigenommen wurde, uwiscden dem 25 . ^cpril
und ro . Idai lyiz erkolgon . Oie biekerung der dskinitiven Ltüclcs erkolgt spätestens
Anfang Nai .

7 / ) /« ^ t7/« LS«777^ t/ST« 8oS «7/t/ »r07c§eS ^S/S7777^ S77 « 77 t/«77 Lö/ ^ S77 V077
cöo/V/77 «777t/ / > S77li/ «77^ ^ /T»«/ Ssa/t/TÄ ^ / « rs/ -«/o77 .

Larlsrube , Berlin , Oarmstaclt , Oresden , branlcturt a. Ll . , Hannover ,
im April lyiz .

Veil l. . ttomdui'gs »
'. Lank füi' Hamie ! unll inliu8lr>6.

Lommenr - unll Vi8von1o-8anlr . veldi-üok, 8ekio!tlei' L 60.
kfflionaidank fün veutsollianst. Kebfülief ^/nkolö.

0vul8oks Lffeklen- unll WeekiSLürLnk. Lrn8l Viei'tkeimbsi' L 60.
Lpk/aim iÄe/vf L 8olln.

Xarrsts Patent -

8pi'lmgfvüei' - Kv8l
ist der beste der Oerrenwart -
Isilei- gsv,öludiods Ketten - ocler
polstsrrest « :rä in Ks^rers
patentsprungksäsr - kiort umge
davt <i>atontaiull. x:e!c<-?>üt/.tt

RISd « U»sn «! iunJ
pliü ppstr . 19 let . lK59

^>b . Oie uncuciailieiteudLu
lvöste werden morgcus ab-
gebolt und aliends w iecler
angeliekert .

gtzriesiiiMeii ^ ^ L
MU« Groschcnwührmig vo»' 8 Nden deutschen Einzel-

» Istaaten in jedem Posten ,
Rauch auf ganzen Briefen

zu kaufen gesucht A »
sichtssendung Bedingung .

A . Kau » , Mannheim

WchkM -
WeckM -Me .

Die Stelle eines ständige»
Natschreiberstellvertreters ist
mit einem durchaus im Ge-
meiudedienst erfahrenen Be¬
amten bei möglichst baldigem
Eintritt zu besetzen . Es wird
nur eine erstklassige Kraft ge¬
wünscht . L .4SS.3 .?

Bewerbungen sind mit Le¬
benslauf , Zeugnissen und Ge¬
haltsansprüchen alsbald ein-
zureichrn beim Unterzeichne¬
ten Gcmeinderat .

Weinheim, 1V. April 1913 ,
Gcmeinderat .

Or . Wettstein .

WjWticheNeÄrsMe .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

Konkursverfahren .
L.7W . Freiburg i . Br . In

dem Konkurse über das Ver¬
mögen der Frau Frieda Al-
bicker, zuim goldenen Löwen,
Falkensteig, soll die Schlust-
verteilung erfolgen , tvozu
S488 .8S M . verfügbar sind .

Nach dem in der Gerichts¬
schreiberei Freiburg ouflie¬
genden Schlustverzeichuis sind
dabei 80 .58 M . bevorrechtigte
und 41991 .06 M . nichtbevor¬
rechtigte Forderungen zu be¬
rücksichtigen .

Freiburg , 13. April 1913 .
Der Konkursverwalter :

C . Montigel .

L.7S3 . Mannheim . Nach
Abhaltung des Schlußtermins
wurde das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Emanuel Koch¬
mann hier , Schivetzingerstr.
15, aufgehoben.

Mannheim , 9 . April 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . K.

krtiökung lies Einkommens

pneussisvken llentvn -Vefsiokei ' ungs-knstalt .
8okort dexinaencke xlsicbbleibeiicke Heute kür Llänaei :

beim LiiltiittsLlter (sLlire) A I W I S0 l W l 70 s 7L
ptalicä sei : 2,248 >8,244 >8,SIS >1t,4S6 > I8 .1SÜ >18,120
Lei längerem Xntschllb cker KeMenrablrmg wesentlicd böbere
Lritre, l-'r-cusn erbrüten wegen ibrer längeren I -ebenscknner weniger.

Aktiva bocls l - Il : >22 lssillioue» issarlc.
Lrospelcte unck sonstige Luslcunkt cknrcb : tleinrivb Kasten in

Karlsruks , Llstb̂ strnLe z . O .944

^ isißi ' ivksbssl Ksi ' Isi ' uks
LaiserstraLe 136

8s >V -
>iMs »iiöiiWös
I . I I . un 6 III . Klasss

alle im 2 . Starrt« Aele^en — stsms So0en >lLI»«. Olsicb-
mäöig erwärmt — den ganren laß xeötknet — rascbe Le-

dienunA. O .490

„ coi . c > V "

(ßsnkigvs Ksi »kslineun, )
bester unci billigster Austrieb kür alles Hoir nnck Zlauerwerb .
dkuster n . Lrospebt gratis . IV ieüeiveriüaller n . Vertreter gesncbt .

» »« N L vo -, Nspeeg 7 t*tttettdg -

Stammrolle , 4seitig, das Stück 10 Pfg ., Einkleidungs -
Journale , 4 festig , das Stück 8 Pfg -, Bestandsverände¬
rung , 4 festig , das Stück 8 Pfg . , Personalien über '' die
zur Dekorierung für langjährige Dienstzeit vorgeschlagenen
Feuerwehrmänner , 4seistg, das Stück 15 Pfg ., Impressen
für Löschinspektoren , 2 festig , das Stück 10 Pfg . 62 .V

Zu beziehen vom

Verlag der G. Brannschen Hofbuchdrnckerei
in Karlsrnhe , Karlfriedrichstraße 18 .

M -M »» »

» Lüctier - unci ^ lcten -
scliränke , Kassetten ,

m^äsrttv» xsäiebsas LauLFt . kLdrL»üca»
n. I^xer . ^ Ltalox zxerns rrr DisusLeQ.

xairi , Xb > on
kWealvis. 1 KLI 8 UK6 > 6 rais - ÄEr »

WS
'

iMit
Ziehung 7 . Mai 1913

Mark Sovöa bar - Haupt¬
treffer Mk- 6000, 3500, 15 L
1000 usw mit kleinem Abzug
Kargeld zahlbar . Lose ä 1
Mark. 11 Stück - - 10 Mark.

Vsni
Hebelstr- 11/15 Karlsruhe -

Intel !. Frl . sucht Stelle als

MWMüLLL
Försterei bevorz. Karlsruhe od .
11mg. Offert , unt . M . L. Haupt¬
postlagernd Rottwest a. R.

Eins, Bild , AI, 7,-L ;
such» Stelle als Stütze oder
Gesellschafterin in besserem
Hause . Offert , unt . j . T . IVO
postlagernd Heeren b. Kamen
f. M . E .507 .2 .1
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